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. Versammlung deutscher 

st irAi ee von Pflanzen der 
Fo tion d. schles. Gesellsch. f. vaterländ. 

Nainslorsekee und Aerzte zu 

Ueber Variation. 

Von 

H, Hoffmann. 

ie ren Studien zur Feststel- 

lung des Species-Begriffes und der Gesetze der 

Variabilität, Seht ich im Jahre 1855 beson- 

nen und i der Botan. Ztg. 1862 veröffentlicht 

ne sind von mir seit jener Ze 

m Umfange fortgesetzt worden, 

de .n Folgejahren erlangte en Ergebnisse mit 

von 8 

Da nun Niemand wissen kann, 

an einem so weit ausselienden 

Thema zu arbeiten vergönnt ist, so erlaube ich 

wir, im Folgenden die dermaligen Endresultate 

vorlaufig iitzutheilen , welche 

sich in den letzten 3 Jahren ergeben haben, 
und zwar mit Rücksicht auf sämmtliche vorher 

ausgeführten Versuche. Die Einzelheiten der- 

ve also die Belege für die letzten Jahr- 

äter, in der Hoffnung, erspare ich auf spä 
h möglichst vervollstän- 

ve 

a Ri weiterhin noch 

digen zu können. 

dunkel dieses Gebiet noch ist, so wird 

doch vielfach in der atur — hamenklich 

ezüglich der eg ese — so ver- 

‚iähren, als we 

ind tatsächlich Festgestellten viel grösser wäre, der Farbe z. B. 

als sie in der That ist. Und dem gegenüber 

kann. es nur nützlich sein, wenn sich Einzelne 

zur Aufgabe machen, unausgesetzt die funda- 

inentalen "Sätze zu prüfen, aut welchen jenes 

stattliche und viel VERRBEFORFRAG Gebäude auf- 
geführt werden sol. 

Aus den von :1855 bis 1871 von mir aus- 

geführten Culturversuchen und Beobachtungen 

lässt sich dermalen Folgendes schliessen. 

A. Ursache der Variation. 

Im Ganzen unbekannt, 

Chemische Einflüsse. ei Hortensie 

findet durch gewisse Boden - Mischungen von 

übrigens ungenügend re in 

eine Blaufärbung der sonst flei @ 

then statt. nd man kann diese Verfärhung 

für einige Zeit auf einzelne Aeste beschränken, 

wenn man nur die diesen entsprechenden Wur- 

zeläste mit der färbenden Erdmischung ae 

Alle übrigen Pflanzen zeigten bei Abände- 

rung der chen chen ee ae 

entsprechende oder constante Farb- oder Form- 

yariation in Wurzeln, Stämmen, Blättern, Blü- 

then und Früchten ; eb nso wenig bezughah u. 

Behaarung, der etwaigen Pruina u. 

da bei Viola trieolor hortensis er an culti- 

virten Exemplaren oft violette und g 

dabei ungleich ‚grosse — Blumen eleichzeitig 

inem und demselben Stenge I vor n 

kommen, und analoge Erscheinungen Berschch 
auch bei Papaver vhoeas Ve. 



Cornuti, — hei Rosa punicea — lutea, bei Pha- 

seolus (verschieden gezeichnete and ungleich 
u erselben Hülse, — was 

bei . sphaeri 

achtet ha); endlich bezüglich = En bei 
Papaver somniferum v. monstrosum po, m (auf 

demselben Stamme mit der en) auf- 

treten; so ug je Wahrscheinlichkeit überhaupt 
gering, dass e Variation in solchen Fällen 

in den Siösnisehen Bodenverhältnissen 

Grund d hab 

ihren 

e. 
Man muss sich, un die Variabilität als eine 

wesentlich innere und spontane Thätigkeit zu 

würdigen, hier daran erinnern, dass das Phä- 

nomen der habituellen oder gelegentlichen Di- 
 morphie bei den verschiedensten Pflanzen in 
der Regel ganz unabhängig von allen äusseren 

Einflüssen ichfalls in ganz analoger Weis 
ae a und demselben Stamme auitreten 

adiatae mit den discoid 

arahlisen \ebenformen ; zweierlei Blüthen bei 
Orchi Pu Veilchen, Friüillaria impe- 

rialis, Deleien, zweierlei Früchte bei Vicia am- 

phicarpa. Kr 

iteren Sinne Im gehört hierher wauch 

die aiälle Vergrünung, 

Juglans, 

Androgynie (bei Zea, 

wenn auch 
u absolut unabhängig von äusseren in 

EeRis er s. Bot. Zig. der 
 eserachel, und zuletzt alle ira He 

Organbild ung. 

Kochsalz. Reichliche Zufuhr oder mög- 

un —n derselben zeigte keinen Ein- 
1 Huss ’e 

en En. Plantugo maritima, Polygonum avi- 

= ‚culare und amphibium, Glaux maritima. 

Zink. Zeigte ebenso keinen Einfluss auf 

Viola lutea v. multicaulis (calaminaria), Viola trico- 

oder 

me Bot. Ztg. 1865, Beil.). 
ee Kanals rung in eo 

Salix), die Be Er RR 

die specielle Geschlechtsbestim: d 

tief genug (2 Fuss, stehendes Wasser 
- } selbe Stock ea vorher — in dem flie 

Wasser der ‚ bei 3facher Tiefe, 

davon Bee unk ene) Variation bei Viola tri- 
den übrigen F ällen bewirkte sie nur 

i T- 

diekung 

aucus 
greifenden histologischen Aenderungen verbun- 

n ist (s. m. Unters. in Flora 1549, 2 No, 2, 

Taf. &, Fig; tw Raf.. U, 5 Kabel 

bei Lactuca scariola nur gauz einfach höherer 

u — und selbst dieser nicht zZ .,Cı 

nt 

lich nicht als Variation betrachtet werden. 

Auch kann man nicht _. dass bei auf- 

fallenden Varietäten die stgenährten * 

Pa am ee ge betreifende anzen € 
Variation zeigten; denn mitunter schlagen selbst 

die üppigsten zu urück. Thatsache ist zwar einer- 

seits, dass in mehreren Fällen die Kümmer- 

i am jeichlesieit und sehr allgemein zu- 
rückschlagen (Papaver somrife r.), dass 

er in anderen (Nigella demascena monstrosa P0- 

dies entschieden nicht 

al 

Iysepala apetala) 

Fall i 

Im wilden Zustande sind Varietäten, selbst 

auffallendsten Art, vielleicht nicht selte- 

als im 

ung, 
einigermaassen festgehalten werden. 

merkung. Thieren scheint 

Nabrdigeilin uss in manchen Fällen auitallen- 

der oder leichter zu constatiren und ist ınehr- 

fach hervorgehoben worden. sah zer 

Ey e- se Bär), 
. Gla d in Has 

welche als Raupen 

gefüttert Sa waren und in 
der Zeiehankg iaifend übereinstimmten, wä 

rend anderswie gefütterte oder wild zelangene % 

Exeinplare ar bedentend abwichen. Der 

artige Versuche mit allesfressenden Raupen ver“ 

dienen dringend Wiederholung und Erweite- 

rung. ; 

ser. Druck. 

Zeigte keinen Eintiiiss gonum 
Dim, versenkt unter Wasser, oder an der Luft, 

send. Vi ahssche war die basesainet, nicht 

Nässe. Ei rockenheit. : 

P: E 
bei 

| reich = u Schwinmbiäter 
- Cultur i trieben, welche nun be der 



von Zea 

ein- 

Pete gänzlich. Maibikben u durch Luft-| 
gi bla tzt wurden. re haben be- 

kannich ‚'theilweise andere Resultate erhal- 

ınd kün stlich "Schwimmer hervor- 

es ; und Aehnliches scheint von ; 
.. 

neinen 

zu gelten, während besuähieh. ser 

lis das Er ehnise BERTERSPEREN ach 

een entsteht die ei ee 

mation sicher nicht durch den directen Ein- 

iluss des Wassers, sondern durch spontane und 

hierüber 

der forıubestimmende Einfluss des 

Wassers (und der Medien überhaupt) in man- 
chen Fällen weit grösser zu sein, als bei hohe- 

ren: Hefe, icillium, Mucor, Saprolegnia, Acho- 

rion, nach Famintzin auch niedere Algen, wie 

Chlorocoecum u. a 

mperatur 
zur Zeit der Befruchtung 

oder der Keimung: bis jeizt kein Resulta 

Licht, Dunkelheit. Een 

Witterung scheint von einigem Einfluss 

zu sein, insofern bei Papaver s 1871 zu 

einer gewissen Zeit sowohl im Garten auf einem 

alten Beete, als im freien Felde gleichzeitig 

mehrere auffallende Varietäten anfereten; welche 

— niedere oder höhere — 

bee SAnlaBeN 

vor nachher nicht bemerkt erden konn- 

ten. u erwähnen ist indess, dass zu derselben 

Zeit an anderen anzen (such EN 
ar. Viellei 

-Samen, aus welchen die betreffenden 

Varietäten hervorgingen. 
Klima. Während bei Thieren in einigen 

wenigen Fällen ein Einfluss constatirt scheint 

‘Verlust der Wollhaare nach einigen Genera- 
tionen a us Europa exportirten Schafen in 

Westindien) *), so ist bei Pflanzen kein Versuch 

von eiweitelhnfiem er begleitet gewesen. 

Die Accommoda a sformen 

nicht zu den Varietäten rechnen. Hierhi 

hören die „nordischen, schnileienden ER 

s in Nordamerika Russlan 

oder refääsiier Weizen, Roggen — den 

Theorie 1871, pas. er 
m Falle ist nicht m klar, 

tein 1 Adaption s-Phäno d 

2 yon Darwin, Das Variiren, 1, 369, u 
neue che 

ee ei 

itis, Persica in 

tropischen Gegenden, was man auch künstlich 

im EEE BE RER kann (s Ü 

und Bot. Zte. > Beilage). 

werden on Ricin communis 

Ueberwintern s. = Zte. 1865, Beil, p- 

Aster alpinus hat sich nieht, wie vermuthet 

worden, in unserer niederen Lage im Laufe der 

Geueräriäuin in A. Amellus (als angebliche Nie- 

derungsform) metamorphosirt; ebenso wenig 

Dianthus Segquieri in Carthusianorum. n Be 

Var. haematocarpos von Phaseolus vulgaris spha & 

ist bei der Cultur in Genua und Palermo ne a 

selbe Gehen wie in Giessen (s. m. „Unten 

Kreuzung, nämlich spontane, hat x 

keinen Falle als Ursache einer Tahatlca er u 

kannt werden können. (Phaseolus, Nigella, Ado- 

nis, Anagallis: aneinander stossende Beete mit 

ungleichen Species. 

Umgekehrt rat die 

Selbstbefruchtu (oder 

lichkeit der Selhsibefruchtung) dieR 

Formen in gewissem Grade zu schen. 

Florbentel eingeschlossene, den Inseec unzu- 

ganglich g gemachte Blärien oder en 

fructifieirten mehr oder niger voll ommen 

oder reichlich bei 

sehr verbreitete 

wenigstens Beer 

2 

alpinum, somniferu 
compositum, Nigella ERET Adonis aestivalis.) 

Die bei Papaver Rhoeas und den anderen 

beobachteten Variationen können demnach wohl 

nieht auf Kreuzungen oder Mischungen ‚zurück- 

geführt werden. Und: umgekehrt, wenn man, 
— was Regel ist —, bei sorgfältiger Reinzüch- 

tung einer Varietät Fast immer mehr oder we- 

niger Rückschläge in die Stammart heobachtet, 

so ist demnach in den genannten ällen kein 
rund vorhanden, diese äge von einer. 

unvermerkten Mischung oder zung durch 

Pollen der Stammformen abzuleiten, vielmeh: 
erscheinen sie ee Ausdruck = i en 

inneren Thätigkeit: des Atavis 

ec der ERERR - früh & 
‘oder spät nach Eintritt der Conceptio onsfähig- en 
keit und der Eireife, En rise Einfluss 

auf die Blü thenfarbe der ugten Pflanzen bei +, 
| Zuychnis sh Bot. sm, p 10m. Ze: 



er zeigte einen merkbaren Einfluss 
en die Farbe der BREINe ‚bei einigen Culturen 
von Viola lutea und tricolor; doch ist dies nur 

Verfärbung, wie bei Dre Pulmonaria oder 

Myosotis versicolor und kann weht als Variation 

gelten. 

Mitder Dauer der Cultur nimmt viel- 

leicht die Neigung zur Variation zu (Papaver 
Rhoeas, Phaseolus vulg. sphaericus haematocarpos). 

a 

B. Umfang der Variation. 

i Phaseolus vulgaris und multiflorus ist der- 

selbe so bedeutend, dass der Unterschied nicht 

nur der einzelnen Sorten (z. = von multiflorus), 
diese en m 

ird. De enn vo 

| en bleibt A 

nur noch übrig: Cotyled ınd Ahypogaeae. 

apaver Rhoeas zeigte nächst Viola tricolor 

unter allen Versuchspflanzen den grössten 
in der Variation der Blüthenfarbe. 

reiht sich Helianthemum polifolium. 

es epi- ı 

Daran 

Raphanus sativus scheint in der Frucht durch 

var. caudatus in anistrum überzugehen. (In 

Blüthen und Vegetations-Organen sind sie ohne- 

dies nicht verschieden.) Bot, Ztg. 1872, No. 26, 

. Lactuca scariola ist genetisch mit virosa ver- 

den, ‚Auxch Lebergangs-Kormen: mit. sativa 
5 Emile grandiflora, Viola tricolor, lutea, und 
ave eas schwanken in der Ersase der 

iin u um che als das Doppelte. 
vespertina geht in diurna über (s. 

Bot. er 1871 ee a 106). 
ehren) der Variation. Sie tritt 

auf innerhalb eines hestimmten typischen Cha- 

racters und Umfanges, und zwar scharf be- 

‚grenzt, was auf eine Vielheit der Ursprungs- 

formen der jetzigen er deuten würde. 

In der Regel beste die Variation nur 

in einer EEE oder in Luxuria- 

tion der typischen Eigenschaften; dies gilt nicht | 
nur von den Formen, sondern — nach Ausweis 

der beobachteten Shane — auch von den 

Farbe erner in einer Schwankung der mor- 

Eli „ weiss, roth), 

ENergatur "zerschli tzt (Papaver somniferum) oder 

erhalten Emergenzen (Bschscholtzia californica). 
a eiileile der Blü - sind (im 

Sinne von mehr oder weniger) variabel. rus 
communis mit ganz ana Kelche. 

Symmetrie geht in gleichmässige Regelmäs- 

sigkeit über (oder bleibt dabei stehen): Pelorien 
von Linaria. 

Die Farb-Variationen bewegen sich nur in 

einem bestimmten Paar rent also mit Aus- 

schluss einiger Far i 

Wenig Neigung zur Variation fand ich 

jetzt bei 2, er a elatior und officinalis 

Pflanzen, bei Samencultur). 

We un weiter erstreckt sich der Va- 

riationskreis bei manchen Pilzen: Br 

wechsel, a Pelamorpben: Hefe, Muco 

prolegni. 

C. Fixation der Varietäten. 

Regel zeigt sich, trotz sorgfältiger in der 

Be und Reio-Cnlter, keine, 

Rückschlag. ist es 

schlechtlicher Fortpflanzung. unge- 

een Fortpflanzung erwiesen sich die 

rlä 
wiebel, welche dagegen durch Samen- 

ir sofort or le Ebenso b 

vulgaris corn joti vulg es. Dagegen schlug 

hechebiähes Piyame nigrum oder spicatum schon 

nach der ersten Verpflanzung zum Theil 

weisses um. 

Die Variation a ar der Rück- 
schlag in die Stammform tritt bald sehr 

nell, bald erst er einer er Reihe von 

Generationen ein, t langsamer bei 

seit langer Zeit eulkivirten en: Daucus 

ota sativa. o 

Zu diesen rückschlagenden gehören, als 
durch sexuelle Fort Auslese "nieht 
wen d En apaver 

. an v oeellata (Cornuti), as tur=- 
gidun J alle ie 

geprötten Blüchen- ab Samen-Varietäten nr 

Phas. vulgaris sphaericus atocı semimibs 
Kabrie , Brassica oleracea (alle Sorten), Raphanıs = 
sativus (Rettig und Radies), == 

1 Pisum Se 



eulus nemorosus und nu te. p- 152), 

 Celosia cristata: forma fasciata, Collinsia bicolor v. 
‚albiflora , Gilia tricolor v. albifleora, Glaucium cor- 

 nieulatum var., Glaueium Pe und luteum, Gom- 

 phrena globosa flore Helianthemum polifaliie 

fl. Bene vatera sie; v. albiflora, Nigella 

ena N.  coarctata, Jimbriata, pentastyla, hexa- 

Ne . hispanica v. atrosanquinea, ve 

somnife monstrosum polyca 

und Me‘ Nerukten Varietäten, aucu 

sativa n sylvestris redueirbar, soweit ich erken- 

n, bis zur vollständigen Identität in al- 

Be 

ativus), Lac 

scariola u. virosa, Oenothera (Godetia) amoena alle 

Varietäten. Pruhus insititia: a Reineclaude: 

scheinen von ae abzustammen. iola trü 

arvensis und hortensis, ? Ranunculus arvensis v. 

is. Cheiranthus Cheiri v. hortensis. 

Dieselbe Beobachtung rascher 

bei aubenrassen ge- 

genau achte Mischung 
p 

Anmerkung. 

Reduction habe ie 

Geiendes Typus fast spurlos zu verwischen. 

Diese Fälle zu Ungunsten der 

Evolutions-Hypothes 

ee 3 der Zeit procentisch 

e Fixabilität einer Varietät wurde 

ae =” ar ea n v. .albiflora, 

Helianthemum polifolium v. albiflora. 

erwiesen sich dagegen bei ge- 
schlechtlicher Fortpflanzung: 

Se Ibisissimum , welche Form 

durch Uebergänge = ächte Varietät der iypica 

documentirt ist. 
Salvia Horminum v. bracteis rubris (angeblich 

=... ebenso). 

Nigella damas nstrosa Bun 

apetala), deren Zugehörigkeit: zur Forma typica 

ichgewiesen ist, ies sich nach 
n (wenigen anfänglichen Rück- 

beseitigt wurden), 
folgenden 6 Ge- n d 

nerationen), in Kmakter (J. Ziegler), Monsheim 
Marbu {W. Ziegler), während dieselbe in urg 

ira von 1867 1870 jährlich mehrere 
lief‘ 

. albiflora, genetisch mit | 
der Een Form verbunden, erwies sich con- 
me ee a en 
> ersten Jahre noch nen kfälle | 

race eh in dee” si 
4 Jahre ganz ohne Rückschlag): 

; aristata, genetisch mit mutica vena salıwa 

verbunden, erwies iich constaut durch 5 Gene- 
rationen. 

. bezüglich der Unterstützung der Reine S. 

 zucht durch Selbstbestäubung. 

Mi Diese Fäll können mehr oder weniger 

als Stütze der Descendenz- oder Evolutions-Hy- 

en 

n welchem sich 

ris sicher und direet beobachtet war, nicht 

fixirbar waren (Unters. pag. 70, sub 2), A 
auch weiterhin dieselbe Incunstanz. 

also vorläufig nur diejenigen angeblichen Sir Sr 

von vulgaris als fixirbar oder fixirt übrig blei- 

ben, deren Abstaınmung von vulg 

nachgewiesen ist (Unters. p- 70, 
Hang. als Varietät oder Species 
obwaltet. Hierher gehört — a alerdings 

nur ejnjährigem Versur h Phaseolus 

Schran 

hae- 

et pus) endlich nach jähriger Cal (1 870). 
in’s Schwanken gerieth u asch in an- 

dere Sorten überschlug, sicht nicht zu Gun 
sten ihrer Eigenthümlichkei ixität. 

demselben Resultat kam v. ne wenig- 

stens bezüglich mehrerer der ulisilesies! Sor- 

ten (s. Unters. p. 73), und Darwin (ib. p. 80). 
Vielleicht gehören in dieselbe a er 

sollte, ihren "Werth als ir lUsche Varietäten. | 

ieh oder durch Uebergänge zu begründen, 
was bis me ist, während auf der 

anderen Seite alle 

s je etzt nur Annah 

Triticum turgidum: vi 
Hordeum vulgare (ol): rennen, 

*) Beide Formen RR fruchtbar 
werden. Das Pr 
zu BRORIONNRN. 

k, mit kleinen, schwarzen Samen z Un- 
E 

Zu 

erdings Manches dafür RR ee 

Mr 
gekreuzt 

oduet war von uns Typica nicht 



frına. 

Papaver alpinum fol. angustissimis und latioribus. 

? Myosotis coerulea und albiflora. 

Eduet s.g. veredelter Formen gelang 

bei vielen nchen Formen, z. Pe 

‚Rhoeas, namentlich auch mehr ser weniger voll- 

ständive berführung von Daucus - syl- 

vestris in iola tricolor { 

S Se 

sativus , 

s. 
Endergebniss. Die Variation ist in- 

nerlich bedinet (mit kaum 

und genauer zu unt tersuchenden 

Der i 
x n 

 Pfla nzen REN und 

» en) 
tion mit Adaptation der geeignetsten Bi 

an die gegebenen besonderen Verhältnisse. Es 
ies Ergebniss zu Gunsten der natür- 

rend die Ableitung der Species durch Descen- 

denz mittelst Pixhusg von ae nach Obi- 

gem weitere Beweismittel fordert. 
De 5 

Verzeichniss der auf der venezuela- 
Bisher Inselgruppe Los Roques im 

1871 ee Pflanzen. 

eg Ernst Er Cerstae. 

Die Inselgruppe Los == ‚liegt gegen 
eutse nix ’s Nordküste 

e Zahl 

er ne Ban ft. 

'akile aequalis L’Her. 
P 

Sehr semein am ü © 

ah der verher- 

A bedeutenden Höhen. 

 Suriana maritima E „Saleedo“ ine. 
ich 

is mari 

Rs muscoides we 

we e-@ 

n Blä kleiner, verkehrt lanzett- RR 

lich und kaum 3 Linien adge Sehr gemein n 

den Spalten der Felsen. = 
9. Gossypium barbadense L. Auf dein 

Hügel befinden 10— !2 Büsche von sehr 

kümmerlichem Aussehen. Die Pflanze ist ohne 

Pithecolobium Unguis Beı 

Iguanaschote) 

sche lich eingeführt. 
„Mangle colorado“* 

einen waldigen 

ıth. „Beeschy de 

der Buenaire- 

Ss 

treifliches men 
seln von Holz- 

erben benutzt, und kostet gegenwärtig 

die Tonne (20 Centner) trock ener Waare 25 

Thaler ın Laguaira. Da indess die inseln fast 

keine starken Stämme die eses rothen Mangle 

haben, ist die Arbeit des Schälens sehr müh- 

sam ne wenig ergiebig. 
B aG angle blanco* 

inc. Wächst weg landeinwärts als die vorher- 

res: Specie 

14. RER erec L. „Botoneillo“ ine. 

‚Auch diese beiden he geben gerbsäure- 

haltige Rinden 

15 Meckwechus communis DC. 

16. Cereus Swartzü Griseb. (? 

ia man Mil. 

nannte Cacieen w auf 

ein se 

Hinderniss bei dr Besteigung ER an ; 

Sie wird von den hollan- 
dischen Fischern seltsamerweise „Jonge frouwen“, ; 

di: nee genannt, 

dia ceylindristachya A „Carischuri‘ 

im Pateis der Fischer von en er 

ge“ in C aracas nn ee 

ournefortia gnaphalodes R. Br. Wird 
den Fischern 2 pescador‘‘ genan 

weil sie in Ermangelung des Tabacks die 

ständig zen, Blätter Bam 
20. Avicennia tomentosa Jacq, . nilangle 




